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des Bluts kennen,welchenvielleichtdie deutscheTapferkeitbei
wiederholtenAngriffen nicht widerstehenwird. Die Zeit wirds
lehren. LebenSie wohl.

Jehcnterörief.
Saarbr. den25tenDecember1793.

Währendin Saargemündund Bitschder großeSchlagvor¬
bereitetwurde, arbeiteteEhrmann,welchernichtdabeiwar, hier
auchseinerseitsdaran zu demgroßenEndzweckbeizutragenund
überdiesuns zu quälenund zu berauben;letzteresgelangihm
besserals das erste.Denn diesesbeschränktesichblos darauf,daß
er, was bereitsbei der Armeegeschehenwar, auchhier vollziehen
ließ. Es wurdenämlichalles,was weiblichenGeschlechtsund mit
der ArmeealsWeib oderH . .. gezogenwar, aus der Stadt fort
und nachFrankreichgewiesen.Widerspenstigewurdendurchdie
Gensd'armesausgeführt.Der Mangel an Lebensmittelngabdie
unstreitigeUrsachedieserVerweisungab, und da die Zahl dieses
Gesindelsungeheuerwar, so ist dieErsparnisnichtgering. Wenn
sieauchin Frankreichhungernmüssen,sosehenesdochwir Deutsche
nicht, und von dort aus tönt ihr Klaggeschreinichtin dieOhren
ihrer Männer und Liebhaberund bringt sie zumMurren. Wir
sind übrigensmit der Befreiungvon diesenGästenbestenszu¬
frieden, dennein schamloseres,unbändigeresund gröberes,auch
schweinischeresGezüchtegibt es in derWelt nicht als die der-
maligenCitoyennessind,selbstdie von der heutigenhaute volée.

Wenn ein solchesSchweinin Menschengestaltnur 8 Tage
einZimmerbewohnte,sowarenalleMeublesauf immerverdorben.
Auf den feinsteneingelegtenCommodenund Tischenzerschnitten
und zerhacktensieihr Fleisch,schupptenihre Fischeu. s.w. Die
VorhängegebrauchtensieumUnreinigkeitenvonGesäßenund nicht
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seltenvon ihren Körpernabzuwischen.Alle Unreinigkeitenwarfen
siein die Stube,wo sieverfaulten.

DieseAusweisungmachtnur eineErsparnisauf dieZukunft.
Um auchfür denAugenblickzusorgenhatmaneinekleineQuantität
Früchte,welchezumBrod für die Steinkohlengrabervon denfr.
Commissärsselbstbestimmtwar, weggenommenund zu Brod für
die Armeebestimmt.Da die Kohlengräbernur unter der Be¬
dingung,daßmanihnenBrod gebe,arbeitenwollten, so ist dies
einBeweisdesMangelsbei derArmee,da dieRepublikjetztkeine
Steinkohlenmehrerhält,weil die Leutenichtmehrarbeiten.

Am Ilten ließ Ehrmanneine gedruckteTaxe aller Lebens¬
mittel publiciren,damit die Citoyensdochwenigstensdie Speisen
gedrucktlesenkönnen,wenn sie solcheauchnicht zum essenbe¬
kommen.Denndieseshält beiunssehrschwer,daalleszumangeln
anfängt. Wir bietenzwar alles aufumuns in demvonTruppen
entblößtenLeyischenLandeunsreNothdurft anKorn undKartoffeln
zu verschaffen,allein es ist nicht auf langezureichend— und in
einemungeheurenPreis. Das Malter Korn wird bis zu 18 fl.,
dasMalter KartoffelnzueinerLouisd'orbezahlt,einenKappeskopf
habeichzu 25 Sols in Assignatenbezahlensehen.

Uebrigenshat dieseTaxordnnngfür Ehrmanneineempfind¬
liche Folge gehabt. Ein ausgehungerterVolontär suchtealler
Orten in der Stadt etwaszu essenund zu trinkenfür Bezahlung
zll bekommen;allerOrtenwurdeer mit derErklärungabgewiesen,
daß alle Früchteuns abgenommen,derWein und Lebensmittel
nachder Taxe verschwenderischerWeiseconsumirtwordenseien,
und er sichbeimEhrmannmeldenmüsse,wenn er essenwollte.
Er that's und las EhrmanndenLevitenderb. Ein Wort gabdas
andre,und von Wortenkamszu Schlägen,wobei die National¬
heiligkeitin EhrmannsPersonderb und gröblichbeleidigtwurde.
Der Entweiherwurdearretirt; was seinSchicksalseinwird, ist
ungewiß,dochsoviel ist gewiß,daßein großerTheil derTruppen
seinePartie nimmt.*)

*) Er wurde bald darauf ohneweitereStrafe entlasfenund zu seinen?
Bataillon geschickt,weil vermuthlichEhrmannnichtwollte, daßdie ihm wider¬
fahreneEhre weiter bekanntwerdensollte.



231

Was wir bei derHinrichtungunsrerarmenMitbürger ver¬
mutheten,ist erfolgt. Schonam 14ten wurdedemMagistratbei
seinemKopfbefohlendenUeberrestderan derMillion nochfehlen¬
denSumme,welcheohngefähr160000Livresbetrug,beizuschaffen.
Da der reichereTheil der Kaufleutebei der ersternZahlungnicht
verhältnismäßigmit ihremVermögenbeigetragenunddiesesMurren
unterderniedernBürgerschafterregthatte,sowagteesderMagistrat
nichtdiesernochmalseinenBeitraganzusinnen,sonderner theilte
dieseSummeauf dieReichstenverhältnismäßigaus und überließ
ihnendie Gelderaufzufinden.Die Guillotine hatte auchfo viel
gewirkt,daßsolchein wenigTagenbeigebrachtwurden.

Daß die Franzosenan Hemden,Schuhund Strümpfen,be¬
sondersau HosenMangel litten, hattenwir oft mit leibhaftigen
Augengesehen,ohnedaßdieserMangelunserMitleid erregtoder
uns solchemabzuhelfenangereizthätte. Ehrmannhat uns aber
für unsreHartherzigkeitgestraft,undwaswir nichtgutwillig geben
wollten, mußten wir geben. Am 20sten wurdenwir bei
Strafe militärischerSchuh-,Strümps- und Hosenvisitationauf¬
gefordertalles, was wir entbehrlichesvon diesenKleidungsstücken
besäßen,auf dasRathhausabzuliefern,womit dieVertheidigerder
Freiheitbei der kaltenWitterungbeschuht,bestrümpftund behoset
werdensollten. Es wurde befolgt, und die Lieferungwar sehr
beträchtlich,besonderswarendieWeibermit altenHosenfreigebig,
welchesmanals einenBeweisannehmenkann,daßwenigstensihre
Schamhaftigkeitnichtrevolutionirtwordenist.*)

DemunbärtigenCriminalrichterleVasseurwurdeaufgebunden,
daßer in St. Johannnichtsicherwäre,sonderndaselbstleichtvon
denDeutschen,welcheihm wegender ErmordungdesLohmüllers
undHuppertsdenTod geschworenhätten,aufgehobenwerdenkönne;
und was glaubenSie, daß der Bube that? NachSaarbrücken
gezogenfein! daswärewohl dasleichtesteundnatürlichstegewesen.
Nein! er machtedenBraven,legteseinePistolenundSäbel parat
und wachteeineganzeNachtunter Furchtund Schrecken.Allein

*) Die bedürftigenSoldatenerhieltendieseSteuernicht, welchenwir sie
gernegcgönnethätten; sonderndie Commissärsließendie bestenHemdenund
Kleidungsstückein ForbachversteigernundstecktendasGeld in ihrenDiebsseckel.
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dieserExceßvonBravour hatteihn aucherschöpftundwollte nichtlänger wirken. Es wurdealso zu einemrevolutionairenMittelgeschritten,unddieChausseenachDuttweiler,dieWegeundBrückennachdemCöllerthal und endlichdie bei St. Johann befindlichegroßesteinerneBrückeabgetragen,und ein Schadenvon vielenTausendGulden verursacht.Fällt Ihnen dabeiFreund Asmusnichtein mit seinemVerwahrungsmittel,wenneinemeinegebrateneTaubeins Maul fliegenwill und manwill es nichthaben?Am 23stenwurdenalle Fuhr- und Reutpferde,welchenochhier befindlichwaren, in Requisitiongesetzt,Sie wissenja, wasdieser Ausdruckbedeutet;und gesternwurde die katholischeKircheunter hoherAuctorität rein ausgeplündert.Alle goldenenund silbernenGefäße,alles Metall, alle Ornamenteund Klei¬dungen,alle Geräthebis zum Besenim Weihwasserkesselwurdengeraubt,ein Raub, der über 16000 ft. beträgtund der mit denschändlichstenHandlungenverknüpftwar. Ein Gensd’armesent¬decktenocheinkleinesCruzifix in derSakristei,gabsolchemNasen¬stüberund sagte:Eh bien, petit S. b.. e, tu ne pleurespas,qu'on t’enlève tes nippes. Kennt man hier die Nation noch,welchevor nicht langerZeit demarmenChevalierla Barre wegenwenigerdie Zunge ausreißenließ? DiesesschändlicheBetragenund Räubereierregteeine großeGährung unter denKatholiken,deren eine großeAnzahl von den hiesigenDörfern und ausLothringenhierhergekommenwar um die Christmettezu feiern.Ehrmaunfürchtetevermuthlichfür seinePerson, deswegenwurdedieChristmetteuntersagt,und bei dergewöhnlichenTodesstrafeverboten nach 10 Uhr über die Straße zu gehen.Dies warEhrmaunsletzteExpeditionin hiesigerStadt, heuteMorgen reisteer, wie es heißt, nachParis ab, um sichin denSchoosdesNationalconventszubegeben,undunsreWünschefolgtenihm. In seinemAbschiedscomplimentsuchteer sichnochauszu¬zeichnen,undSie werdendarausihn ganzkennenlernen,zugleichaucheinenBeitrag zum republikanischenGlaubensbekenntniser¬halten. Sein Hauswirth,einerunsrerrechtschafienstenund wohl¬habendstenBürger hatteaus deutschemPatriotismusaußerordent¬licheKostenangewendetumdurchWohlthatenundguteBewirthung
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dieTigerzahmzumachen,erhattesogardurchveranstalteteConcerte
versuchtden Teufel Ehrmanns,der aber weit hartnäckigerals
Sauls Teufel war, auszutreibenoder wenigstenszu bändigen.
Ehrmannhatteihn schonwährendseinemAufenthaltdurchtausend
KränkungenundVerfolgungenà la républicaine gedrückt,wovon
die schändlichsteund die den ehrlichenMann wohl am meisten
verwundenmußte,die war, daßEhrmanndessenKindervon 10
bis 12 JahrendurchVerhöre,Drohungenund Arrestzu zwingen
suchteGeheimnisseihresVaters zu verrathenund ihn wegenAn¬
hänglichkeitan denFürsten,Correspondenzmit demselbenundAb¬
neigunggegendie Franzosenanzuklagen.Und nun derAbschied.

Als Ehrmannmüßteich freilich sagen,hob er an, daßdie
Einwohnervon Saarbrückensehrviel, ja alles möglichefür die
Republikgethanhaben.Als Ehrmannmüßteichsagen,daßmein
Hauswirthsehrviel und mehrals verlangtwerdenkonnte,an mir
gethanhat. Da ich aber Republikanerund Repräsentantdes
fr. Volks bin, somuß ichsagen,daß ihr nichtsweiterund noch
langenichtso viel gethanhabt als ihr schuldigwäret,und daß
maneuchkeinenDankschuldigist. Bon jour!

Geschahes um Gott für EhrmannsAbreisezu dankenoder
aus einerandernUrsache,genugunsregeistlichenHerrenentsagten
ihrer 3monatlichenRuheund hieltenzumerstenmalheutewieder
öffentlichenGottesdienst,mit welchemsiealleSonn- undFeiertage
fortfahrenwollen. Da dieWacheder hiesigenGarnison,welche
aus einigenCompagnienvon dem ehemaligenRegimentroyal
Suédoisbesteht,um 9 Uhr aufziehtund zusammengetrommelt
wird, so bedienenwir uns diesesZeichensstatt demvormaligen
Geläuteum in die Kirchezu gehen.

Das Christkindchenhat uns heuteeine beträchtlicheAnzahl
verwundeterRepublikanerbescheert,undwir bescheertendiesenLein¬
wand,BetttücherundHemdenzuBandagen.Wir wurdenöffentlich
dazuaufgefordert;aber denkenSie sichunserErstaunen,da seit
drei MonatensichjedeBekanntmachungdesAusrufers mit dem
RefrainbeiTodesstrafe geendethatte,alswir jetzthörten,daßwir
ausMenschenliebedieseLieferungmachensollten.LebenSiewohl.
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